
 
 

Erscheinungskage: Sonnabend und
Mittwoch früh. - Preis pro Monat

50 RPfg., ausschließlich Botenlobn

bezw. Postgebühreu.

Ersüllungsort Hundsfeld bei Breslau.  
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Wahlsihalmeien
»Der nächsten Wochen Qual wird groß« darf man

onhl unter leichter Abänderung eines Schiller-Wortes
- sagen; der Wahlkainpf wird so langsam angekurbelt,· um

: sich dann bis zum 20. Mai zu einem brauseiid-schrillen
'. Fortissimo zu erheben. »
dieser Richtung hin vorbei und bald tönen alle Fluten,

Die »Stille Woche« ist auch nach

klingen die lockenden Töne der Wahlschalmeien und gellen
die grimnien Posaunentöiie iiber der Gegner Niederträcht.

"« ja auf den Aufmarsch der Parteien.
Ganz besonders neugierig ist man

Nicht so sehr auf die
Aufstellung der Kaiididatenlisteii; denn schon das, was

Ja, der Gegner!

7 man davon bisher sah, zeigt doch nur, daß im allgemeinen

smacheii sollen und -——
die bisherigen Reichstagsmitglieder wieder das Rennen

wollen. Wütend sind nur die
. Scharen jener, bie bei der Listenaufstellung „hinten her-
g untergefaIIen“ sind und nun ihrer mehr oder weniger be-
Jrechtigten Entrüstung lauten Ausdruck geben, wenn das
„hinter mir fteheu vielev Tausende«, ,,ftel)t der· Verband
der . . .« nicht den gewünscht-en Eindruck aus die Partei-

·' gewaltigen machte.
Schon aber bat ——— gleichlausend damit — die»Unzahl

derAnfragen aiianteressentenkreisen an dieParteien ein-
gesetzt, wie sich diese zu irgendeiner »Frage« und ihrer
Vertretung im Parlament »stellen«. Vor der Wahl natür-

« lich immer wohlwollend- denn an eine solche Anfrage ist
in der Regel die angenehme Drohung geknüpft, daß, wenn

. die Partei nicht verspräche, sich „Dafür einzusetzen«, man
die Wahl anderer Kandidaten empfehlen würde. Dieses

- neckische Spiel ist so eine Art politisch-parlamentarischer

T nachgerade grotesk wirkt.
Nötigung und Erpresfuug, das in seiner Zwecklosigleit

Denn es gibt wirklich keine
Partei, der man nicht mit mehr oder weniger Recht »ge-
brochene Versprechungen« vorwerfen könnte, weil eben
im deutschen Parlament mit seiner Zerspaltung und

2seinen schwierigen Parteiverhältnisseu immer nur Kom-
- promisse, ganz selten aber nur Beschlüsse zustande kommen
können, die allseits befriedigen. Nicht einmal die Kuh,
die im Abstimmungskampf um Oberschlesien Korfaiity

_ jedem polnisch Abstimmenden versprach, wurde »in die
; Ställe der nach der Stimmabgabe darob grimmig Ent-
täuschten gebracht.

Ein wenig neugierig ist der Wähler,» um dessen
,,Seele« — lies: Stimme! —- die Parteien kampfen, nun
vielleicht auch darauf, was dieser Wahlkamps an neuen,

, originellen Kampfmitteln bringen wird. Denn die alten

gnügen« wirklich nicht haben.

werden nicht mehr so recht ziehen, weder Plalat,« noch
Versammlung, noch Flugblätter, mit denen besagte
»Seele« überfüttert wird. Man weiß, daß der Film jetzt
eine große Rolle spielen wird, daß auch Wagen mit Laut-
sprechern und Grammophonplatten auf die Straßen ge-»
schickt werden fallen; aber das alles, wie überhaupt die
Wahl, kostet wie das Kriegführen Geld, Geld und noch-
mals Geld! Ob es da sein wird? Dr. Stresemann hat
nämlich einmal den Vorschlag gemacht, das Reich solle
den Parteien entsprechend den von ihnen‘ bei der Wahl
errungenen Erfolgen einen Teil der aufgewandten Kosten
ersetzen, um dadurch zu verhindern, daß die Parteien all-
zusehr auf die finanziellen Zuwendungen großer Inter-
essentenverbände angewiesen sind und dem dadurch »aus-
geübten persönlichen Druck zu leicht unterliegen müssen.
Sehr schön gedachtl Aber —- würden wir nicht noch öfter
das nicht gerade angenehme ,,Vergnügen« eines Wahl-
kampses haben, wenn die Parteien ihn nicht wegen der
Kostenfrage scheuen würden? Und öfter als es
unbedingt sein muß, möchte das deutsch-e Volk jenes »Ver-

Förderung der amerikanischen
sandeissihisfahrt

Ein Beschluß des Marineausschufses.

Der Handelsmarineausschuß des Repräsentanten-
hauses in Washington hat dem Jones-White-Schifsahrts-
gesetzentwurf ziigestimmt, durch den die Interessen der
Privatreederei in der amerikanischen Handelsmarine ge-
fördert werden sollexi. Durch dsie Bestimmungen des
neuen Entwurfs soll es ermöglicht werden, aus dem
Bauanleihefonds der Regierung drei Viertkl der Schiff-
baulosten anstatt der bisherigen zwei Dritel als Dar-
lehen zu gewähren, und langfristige Kontrakte uber die
Beförderung der Auslandspost abzuschließen. Ferner ist
die Beteiligung der Regierung an dem Seeversicherungs-
gefchäft vorgesehen. Der Ausschuß des Reprasentanteni
haufes hat beschlossen. daß für den Verkauf von Regie-
rungsschiffen eine Billigung durch die Mitglieder des
Schiffahrtsamtes im Verhältnis von 5:7 ausreichend
fei. Eine weitere vom Repräsentantenhaus angenom-
mene Bestimmung lautet, da in Zeiten nationalen Rot-
andes der Präsident ermä tigt sein soll S fxe, an
enen die Regierung ein Interesse habe, un S is e, mit

hegen Postkontralte abgeschlossen seien, zu .- beschlag-
na mein „ . .‚ »« .
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Ajit den amtlichen Bekannlmachungen

Zweimal wöchentlich erscheinende Zeitung

für Hundsseld, Sacrau und Umgegend.

 

Jnsertionsgebühr für die einspaltige klei-
ne Zeile 15 RPf- außerhalb Gr. Breslaus
20 RPf., Reklamezeile 45 bezw. 60 RPf.
Jnserate werden bis Dienstag bezw.
Freitag Mittag l Uhr angenommen.
Größere Jnserate einen Tag vorher.
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« - Neue deutsche Auslandgnertreier
Dei Divloiiiaienivechsel zu Ostern.

Die schon seit einiger Zeit bekanntgeivordenen Ver-
änderungen im diploniatischen auswärtigen Dienst des
Deutschen Reiches sind zum Osterfefte amtlich bekannt-
gegeben worden und damit in Kraft getreten.

So wurden ernannt: zum Gesandten in Peking der
Botschaftsrat in Tokio Dr. v o n B o r ch ; zum Gesandten
in Bueiios Aires der Gesandte in Brüssel Dr. von
K eller; zum Gesandten in Brüssel der Ministerialdiri-
gent im Aiistvärtigen Amt Dr. H o r st m a n n ; zum Ge-
sandten in Sautiago der Gesandte in Belgrad Dr. O l s -
hans en; zum Gesandten in Belgrad der Gesandte in
{Riga Dr. Küster; zum Gesandten in Riga der Vor-
tragende Legationsrat im Auswärtigen Amt Dr. S t i e v e;
zum Gesandten in Reval der Generalkonsul in Barcelona
Dr. S chr ötter; zum Generalkonsul in Barcelona der
Wirkliche Legationsrat im Auswärtigen Amt Dr.
B o b rit; zum Gesandten in Oslo der Ministerial-
direltor im Auswärtigen Amt Dr. Wallroth; zum
Miniftserialdirektor im Auswärtigen Amt der Ministerial-
dirigent im Auswärtigen Amt Dr. v o n D ir k s e n ; zum
Gesandten in Quito (Ekuador) der Generalkonsul in
Memel Dr. M u d ra ; zum Geiieralkonful in Memel der
Konsul in Gotenburg Mänß; zum Konsul in Goten-
burg der Konsul in Porto Alegre D ä h n h a r dt ; zum
Konsul in Porto Alegre der Konsnl in Czernowitz Dr.
Wahlbeck: zum Konful in Czernowiti der Konsul im

Reichssinanzminisiei Dr. Köhler in Rom.
Gleichzeit g mit Parker Gilbert.

Eine eigentümliche Verkettuiig der Umstände hat es
herbeigeführt, daß gleichzeitig mit dem Reparations-
agenten Parker Gilbert der Finanzmiiiister des
Deutschen Reiches Dr. K ö h l e r in Rom weilt. Dadurch
ist namentlich das englische Jnteresse an der ge-
genwärtigen Aktion in bezug auf die Kriegsschulsdenrege-
lung auf den Gipfelpunkt gestiegen. Von englischer Seite
wir-d immer wieder betont, daß eine Neuregelung der
Schuldenfrage erst nach den amerikanischen Wahlen, also
frühestens im Dezember, stattfinden könne.

Jn Berlin hörte man, Reichsfinaiizminister Dr.
Köhler halte sich bereits seit Anfang voriger Woche in
Rom auf, wo er zusammen mit einigen anderen Zen-
trumsführern die Ostertage verbringen wollte. Daß der
Reichsfinanzminister den Reparationsagenten sprechen
mir-b, wird als selbstverständlich bezeichnet, doch könne man

 

nicht sagen, daß die Romreise Dr. Köhlers lediglich dein
Zwecke diene, an den Besprechungen Parker Giliberts teil-
annehmen.

Von anderer Seite wurde wieder betont, daß der
Besuch des Reichsfinanzministers Dr. Köhler in Rom pri-
vater Natur sei unsd der Minister lediglich als gläubiger
Katholik zu deser Zeit nach Rom gefahren fei. Die Tat-
sache, daß Dr. Köhler dort weilte, während gleichzeitig der
Reparationsagent Parker Gilbert in Rom mit dem Fi-
nanzminister Volpi Besprechungen abhält, wird als zu-
fällig bezeichnet. Allerdings mußte es ausfallen, daß mit
dem Reichsfinanzministser auch der Leiter der Presseabtei-
lung des Reichsfinanzministeriums nach Rom gefahren ist.

Am die Revision des Damm-Mauern
Die römischen Besprechungen.

Das italienische Blatt ,,Tribuna« mißt dem Besuch
des Reichsfinanzministers Dr. Köhler in Rom große Be-
deutung bei. Das Blatt erklärt, der Boden für die deut-
schen Wünsche nach Revision des Dawes-Planes sei nicht
ungünstig. Die römische Presse berichtet, daß Parker
Gilbert vier Tage in Rom bleiben und auch eine U n t e r-
redung mit Mussolini über die Reparations-
frage haben werde.

Für Montag war eine Zusammenkunft zwischen Dr.
Köhler, dem Reparationsagenten Parker Gilbert und dem
italienischen Finanzminister Volpi vorgesehen. Wie es
heißt, wird Dr. Köhler auch’ Mussolini einen
Besuch abstatten. . » « _

DasMosiaiier Programm sitt Anteil Ullah
Paraden und festliche Empfänge.

_ Das Programm für den Aufenthalt des Afghanens
königs Aman Ullah in Moskau ist jetzt fertiggestellt. Da-
nach wird König Aman Ullah in Moskau in der ersten
Maiwoche erwartet. Er wird im Repräsentationsgebäude
des Außenkommissariats am Kremlufer Wohnung nehmen.
Der Afghanenkönig wird am Bahnhof durch einen Ehren-
ausschu empfangen werden. Das Feftprogramm sieht
zahlret Besteht gunaeu bot. seiner eine Parade der

 

 

Auswärtigen Amt Dr. Drubba; zum Generallonsul
in San Franziska der Generalkonsul z. D. Dr. von
H c n t i g.

In den einstweiligen Ruhestandsind ver-
setzt worden: der Gesandte in Peking Dr. B o h e , der Ge-
sandte in Buenos Aires Dr. Gneist, der Gesandte in
Santiago G r af v o n S p e e , der Gefansdte in Reval Dr.
Frank, der Gefandte in Oslo Dr. Rhomberg, der
Gefandte in Quito Dr. G r u n o w , der Generalkonful in
Marseille Dr. F r an o ux , der Generalkonsul in San
Franziska Dr. Z i e g l e r.

Der Botschafter in Tokio Dr. Sols wird aus seinen
Antrag in den Ruhestand versetzt werden, aber bis zum
Herbst aus seinem Posten verbleiben. Zu feinem Nach-
folger wird der Gesandte in Lissabon Dr. B o retz s ch er-
nannt werden, an dessen Stelle der Dirigent der Presse-
stelle der Reichsregierung, Dr. v o n B a l i g a n d , treten
wird. Zu seinem Nachfolger ist der Vortragende Lega-
tionsrat Dr. von Kaufinann-Asser bestimmt.

Bei den vorstehenden Neuernennungen ist es auffällig-
daß die neuen diplomatischen Vertreter Deutschlands für
Argentinien und Chile noch immer den Rang eines Ge-
sandten haben, während schon seit langem Bemühungen
im Gange sind, in den sogenannten A. B. E.-Staaten (also
Argentinien, Brasilien und Chile) deutsche Botschaften zu
errichten. Wie es heißt, soll im Laufe des Jahres, und
zwar bei der südamerikanischen Freiheitsfeier, die Er-·«
hebung der Gesandtschaften zu Botschaften stattfinden. i

I
l

muten Armee auf dem Roten Platz und schließlich einen —-
großen Festenipfang durch die Sowjetregierung. Nach
seinem Aufenthalt in Moskau, der auf einige Tage be-
rechnet ist, wird sich Aman Ullah nach Leningrad begeben-«
wo zu feinen Ehren Manöver der Roten Flotte
veranstaltet werden sollen. Daraufhin ist eine Erholungs-
reife von 14 Tagen nach der Krim geplant, von wo der-
König direkt nach Angora reisen wird. —,«.««,««»,»

 

Vor neuen Unruhen in Rumänien. z
Bauernmarsch auf Bukarest.

Jn Rumänien ist für die nächste Zeit wieder mit
ernstenpolitischen Ereignissen zu rechnen. Die sogenannte
oppositionelle Natioiiale Baueriipartei unter ihrem Führer
Maniu trifft große Vorbereitungen, um die Liberale
Partei vom Ruder zu entfernen. Falls der Ministerprä-
sident Vintila Biatianu nicht bis dahin zurücktritt, sollen
gewaltsame Mittel angewandt werden. Es besteht die
Absicht, auf dem nach Alba Julia (Karlstadt) einberufenen
Kongreß, zu dem etwa 300 000 Bauern zusammengeholt
werden sollen, eine Art G e g e n r e g i e r u n g auszu-
rufen und«von dort aus einen Marsch auf Bukarest nach
dem Beispiel des Faschistenmarsches auf Rom zu organi-
sieren. Wahrscheinlich werden in Alba Julia die Ab-
geordneten her Bauernpartei ihre Mandate niederlegen
und einen Nationalrat bilden, wie er nach der Abtrennung
Siebenburgens von Ungarn zunächst bestanden hat.

täuviikhezmgenaufdeniiissionsionferenz
Die Beratungen in Jerusalem.

· Jn den letzten Tagen setzte die Jnternationale
Missionskonferenz in Jerusalem die offiziellen Beratun-
gen, die lediglich durch den Gottesdienst unterbrochen
wurden,·fort. Dabei standen die ländlichen Fragen be-
sonders im Vordergrund, da die Tätigkeit der Missionen
sich besonders in Agrargegenden abspielt. Es wurde ein
Antrag·angenomnien,. der die Schaffung eines Bureaus
sur sozialwissenfchaftliche Forschungsarbeit vorsieht. Das
Bureau soll mit anderen Institutionen des gleichen Auf-
gabenkreises zusammenarbeiten Die Erörterung der
R assenfra gen führte zu langen und sehr bewegten
Debatten. Doch» gelang es schließlich, auch aus diesem Ge-
biet eine endgultige Stellungnahme herbeizuführen

»Die große Aussperrung in Sachsen-
‚(Eingreifen des Reichsarbeitsministers. «-
_ Der Entschluß der sächsischen Metallindsustriellen,
wegen der Teilstreiks in der Metallindustrie nunmehr alle
sächsischen Metallarbeiter, im ganzen 330 000, zum 12. April
auszusperen, hat das größte Aufsehen hervorgerufen. Wie
es« heißt, wird das Reichsarbeitsministerium
alsbald in den Konflikt eingreifeii, um eine Einigung zu
versuchen.

Die wegen Lohndifferenzeii ausgebrochenen Teilstreiks
aben [ich weiter ausgedehnt. Vor dein Osterfeste be-
anden sich rund 22 000 Arbeiter und Arbeiterinnen iin«

Streit. Bevor der Aussperrungsbeschluß bekannt war,
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hatte bereits der sächsische Schlichter ein Schreiben an die
Organisationen gesandt, in dem er die Parteien zu Vor-
verhandlungen in dem Lohnkonflikt zu Donnerstag, den
12. April, einlud. Da die Arbeitgeber jedoch zum
12. April die Aussperruiig der Gesaintarbeiterschaft nicht
nur für das strittige Vertragsgebiet, sondern auch für den
Bezirk Leipzig angekündigt haben, ist anzunehmen, daß
die festgesetzten Verhandlungen zu einein früheren Termin
stattfinden werden.

Begnadigung dernngarischenzranlfiilscher
Mit Ausnahme des Prinzen Wiiidiscl)grätz.

Auf Grund eines Amiiestieerlasses des Reichsver-
wesers hat der Budapester Gerichtshof verschiedene in
dein sogenannten Frankfälscherprozess verurteilte Per-
sonen begnaDigt. Die Aufdeckung der Frankfälschungen,
bei denen es sich in der Hauptsache um die Herstellung
von falschen Tansendsrankscheinen gehandelt hatte, Die,
nach Aussage der Angeklagten, für politische Zwecke
dienen sollten, hatte seinerzeit außerordentlich großes
Aussehen erregt. Besonders war man in Frankreich sehr
aufgebracht und die französische Regierung eiitsandte
seinerzeit eine Persönlichkeit nach Budapeft, die dein Ge-
richtsverfahren gegen die Fälscher beiwohtite.

Von der Begnadigung betroffen wurden der ehe-
malige Landespolizeiches Euiuierich Nadossh, Ludwig
Hait , Alexander Kurz, Wladislaiis Gerö, Desider Raba
und Dr. Schwetz. Emmerich Radossts wurde vom Gericht
seinerzeit zu dreieinhalb Jahren Gefängnis verurteilt.
Fast zwei Drittel dieser Stzafe hat er bereits verbüßt,
so daß er in einigen Monaten ohnehin gesetzlichen Anspruch
auf Freilassung gehabt hätte. Außer ihm werden der
Amnestie teilhaftig die zu einem Jahre Kerker verurteilten
Liidwig Haits und Wladislaiis Gerö, der zu zehn Monaten
verurteilte Desider Raba und die zu je vier Monaten
verurteilten Kurz und Dr. Schweiz, die einen bedeutenden
Teil ihrer Strafe bereits ebenfalls verbüßthaben Der
Gerichtshof hat, nachdem er seine Entscheidung, gegen die
prozessuale Rechtsmiitel nicht möglich sind, gefällt hatte,
unverzüglich versügt, daß der im Zuchthaus poii Harta
seine Strafe verbüßende Eminerich Nadossy auf freien
Fuß gesetzt werde. Die Amnestie, der Eminerich Nadossy
und Genossen teilhaftig wurden, erstreckt sich außer auf die
Freiheitsstrafe auch auf die als Nebenstrafe bemessene
Geldbuße; doch erstreckt sie sich nicht auf die Aufhebung
2drieschtim Urteil ausgesprochenen Verlustes der politischen

e e.
Zur allgemeinen überraschung wurde dem Prinzen

Ludwig Windischgrätz die Amnestie verweigert, weil er
erst einen kleinen Teil seiner Strafe verbiißt hat und sich
ständig auf Krankenurlaub befindet. Ebenso wurde die
Amnestierung Bela Mankowitschs verweigert, weil er die
falsche Frankrente für eigene Tasche verwerten wollte.
Das Gericht gibt allerdings keine ausdrückliche Begrün-
dung der Verweigerung der Amnestierung für Windisch-
grätz unD Mankowitsch

Beurlaubnng eines au lebenslänglichen
Zuchthaus Berinieitten

i? E·r will das Wiederaufiiahmeverfahren betreiben.

Ein Fall, der in der gesamten deutschen. Rechtspflege
einzig dastehen dürfte: Das preußische Justizniinisterinin
hat den ehemaligen Hilssgendarmen Dujardin, der
im Jahre 1919 unter »der Anklage der Ermordung des
Gutsbesitzers Jaquet vor dem J n st e r b u r g e r Schwur-
gericht gestanden hatte und zu lebenslänglichem Zucht-
haus verurteilt worden war, für die Dauer von einein
Jahr aus der Strafhaft beurlaubt, um ihm Gelegenheit
zu geben, das Wiederaufnahmeverfahren zu betreiben.

Dujardin hat sich während der neun Jahre, die er
bis jetzt im Zuchthaus verbracht hat, ständig bemüht, ein
Wiederaufnahmeverfahren durchzusehen Zwei dahinge-
hende Anträge waren vom Landgericht abgelehnt worden,
weil dieses die erforderliche ,,Beibriiigung neuer Tat-
sachen« nicht als gegeben ansah. Der Verteidiger Dujar-
dins wandte sich nun an das preußische Justizminziste-
rium, das die Akten einforderte und sie durch den ist-rinn-
nalrat Dr. K opp bearbeiten ließ. Kopp legte in einem
Gutachten dar, daß im Ermittelungsverfahren grobe
Fehler begangen worden seien. Aus Grund dieses Gut-«
achtens hat das Jiistizministeriuni die Strafaussetzung
versügt. .

Der Fall Dujardin beschäftigt seit Jahren die Offent-
lichkeit in Ostpreußen unD es wird schon lange davon ge-
sprochen, daß der Gendarm unschuldig verurteilt worden
sei. Es herrschten im November 1919 in Ostpreußen recht
unsichere Verhältnisse und es fehlte an einer Lan-des-
kriminalpolizei, die mit Sachkennerii an der Mordstätte
hätte arbeiten können. So kam es, daß der sehr wichtige
Lokaltermin höchst mangelhaft durchgeführt wurde und
daß viele Unterlassungen des Ermittelungsversahrens ge-
rügt werden rannten. Dujardin, der bei den Giitsleiiten
Jaquet »nebenamtlich« Hilssförster war, war aiigekl·agt,
im Einverständnis mit der Frau Jaquet den Gutsbesitzer
erschossen zu haben. Frau Jaquet wurde jedoch von den
Geschworenen freigesprochen.

Die größten Fischdampser der Welt.
Für das französische Reparationskonto gebaut.
Der auf der Hamburger Werft von E. E. Stülken

und Sohn auf Rechnung des französischen Reparations-
kontos gebaute 2200 Tonnen große Fischdampfer ,,Ser-
geant Gouarne« hat die Ausreise nach St. Malo ange-
treten. Ein zweiter Fischdampfer des gleichen Typs ist
noch auf der Werst im Bau und soll in kurzem zu Wasser
gelassen werden.

Es handelt sich bei diesen beiden Fischdampfern um
die größten der Welt. Sie sind 65 Meter lang, toMeter
breit und haben eine Expansionsmaschine von 800 Pferde-
stärken, die den Schiffen eine Geschwindigkeit von 10%
Meilen in der Stunde gewährleistet Die Schiffe sollen
bei den Neusundlandinseln fischen; sie haben Verarbei-
tungsmaschinen an Bord, um den Fang mit allen seinen
Abfällen und Nebenprodukten entsprechend zu verarbeiten.
Aus den Fischlebern wird Lebertran hergestellt und
die Abfälle werden zu Fischmehl verarbeitet werden.
Man rechnet dabei auf die tägliche Gewinnung von etwa
1500 bis 2000 Kilogramm dieses Materials, das einen
Wert von 600 bis 900 Mark darstellen würde.

 

b)  

Die Straße von Gibraltiir durchschwommen
Erfolge einer Stenotypistiu.

Fräulein Mereedes Gleitze ist es nach zahlreichen Ver-
uchen gelungen, die Straße von Gibraltar in Der Richtung von
arisa nach Puenta Leoiia in zwölfeinhalb Stunden zu durch-

schwimmen. Mereedes Gleitze war um 8 Uhr 30 Minuten von

 

  
der Jiisel Palomas in der Nähe von Tarifa von der eure:
vaifchen Seite aus gestartet und erreichte die asrikanische Küste
um 21,20 Uhr in der Nähe von Leona. .

Die Ärzte erklärten bei Der nach Der Ankunt erfolgten
Untersuchung, daß Fräulein Gleitzes Besinden im inblick auf
die enorme Leistung, die sie hinter sich hatte, gut sei. Mereedes
Gleitze selbst erklärte, daß sie sicls während des Schwimniens
gut gefühlt habe und daß die ersten Stunden die schwierigsten
gewesen seien.

Nah imd Fern
O 28 Gebäude abgebrannt. Auf dem Gut Groß-

herzogswalde im Kreise Rosenberg in Ostpreußen entstand
durch Fuiikenfliig beim Kartoffeldämpsen ein Feuer, das
sich mit rasender Schnelligkeit ausbreitete. Innerhalb
weniger Stunden brannten sämtliche Wirtschaftsgebäude
und Jnsthäuser, insgesamt 28 Gebäude, vollständig nie-
der. Nur die Kirche, die Schule nnd das Herrenhaus sind
verschont geblieben. 22 Familien sind obdachlos gewor-
Den. Das Vieh konnte aus den schon brennenden Ställen
hinausgetrieben werden, bis auf acht Kutschpferde und 20
Schweine, die in den Flammen 'umfamen. Der Schaden
ist außerordentlich groß, da von dem Mobiliar der be-
troffenen Familien unD Dem toten Inventar sowie den
Erntevorräten nichts gerettet werden konnte.

O Verhängnis-volle Folgen jugendlichen übermuts.
Jn Friedland in Meckleiiburg brach ein Maurer, als er
die Klinke einer Gerätekammer berührte, tot zusammen.
Zwei Zimmerleute, die nach ihm die Klinke anfaßten,
erlitten schwere Verbrennungen. Die Untersuchung er-
gab, daß einige Knaben die Klinke mit der Lichtleitung
verbunden hatten, um den Maurer zu erschrecken.

O Infolge Rolsrbruchs erstickt. Jn Aachen wurde die
aus vier Köpfen bestehende Familie des Marmorpolierers
Bonge, Vater, Mutter und zwei Töchter,«im Schlaf durch
ausströmendes Gas überrascht und erstickte. Wie die

« Untersuchung ergab, war vor dem Hause infolge Erd-
senkung ein Gasrohr geplant. Das Gas war in den
Keller des Hauses eingedrungen und hatte sich bald über
das ganze Gebäude verbreitet. Bei weiteren vier Per-
sonen. die ebenfalls durch die ausströmenden Gase über-
rascht wurden, waren die mit Sauerstoffapparaten aus-
geführten Wiederlebiingsversuche von Erfolg gekrönt.

O Verhaftung des Leiters einer internationalen Vatik-
notenfälscherbande. Jn Mödling bei Wien wurde der
Bulgare Simon. Bureff als der jahrelang gesuchte »tech-
nische Leiter« einer internationalen Bande von Bank-
notenfälschern. die sich im Jahre 1925 mit der Herstellung
falsch-er Hundertdollarnoten und Fiinftausendlewaiioteii
befaßt hatte, verhaftet. Während damals 30 Mitglieder
der Bande festgenommen werden konnten, gelang es
Bureff, zu entkommen. Jii Berlin hat er sich vor
einigen Jahren mit Teppichhandel befaßt.

O Eine ganze Schiffsbesatzung verhaftet. Der »in
Palermo eingetroffene Dampfer ,,Carmia« hatte, wie eine
polizeiliche Untersuchung ergab, an Bord 21 Personen,
die ohne Erlaubnis auswandern wollten. Da die Polizei-
behördeder Ansicht war, daß eine so große Anzahl blin-
der Passagiere nur mit Wissen der Schiffsbesatzung an
Bord gelangen konnte. wurde die gesamte Mannschaft,
mit Ausnahme des Kapitäns, verhaftet. .
O Riesenbrand im Hasen von Havanna. Jn der Betro-

leumraffinerie der Standard Oil Compagnh in Regla
gegenüber Havanna wurden durch einen Riesenbrand, mit
dem mehrere Explosionen verbunden waren, zahlreiche
Rohöltanks vernichtet. Die Tanks enthielten viele hun-
derttausend Tonnen Ol. Der Sachschaden beträgt vier
Millionen Dollar. Während des Brandes, der auf Kurz-
schluß zurückgesührt wird, flüchtet-en sich die Einwohner
von Regla auf die im Hafen liegenden Schiffe. Es
wurden 80 Personen verletzt.

Bunte Tageschronik
Koburg Zwischen Koburg unD Dörfles fuhr»eiu Auto in

voller Fahrt gegen eine Schranke und ging in Triinimerz zwei
Personen wurden schwer verletzt.

Goldberg (Schlesien). Auf der Ehaussee nach Neiidor fuhr
ein Motorradsahrer gegen einen Baum; infolge der Wu t»des
Anpralles blieb sein Msitsfahrer mit zerschmettertem Schädel
liegen. Er hiiiterläßt eine Frau mit zehn Kindern.

Dortmund. Jn Verne wurde das Kind eines Bergmanns
von einem Einbrecher erschossen; die Mutter des Kindes wurde
schwer verlegt.
mannses vorübergehend gewohnt hatte, wurde verhaftet.

Brünn. Auf der Straße nach Kritschen überschlug sich ein
mit 18 Personen besetzter Autobiis; die Passagiere trugen zum
Teil schwere Verletzungen davon.

Kongresse unD Versammlungen
k. Vertreterversanimlung des Deutschen Handwerks- und Ge-

werbekammertages. Der Deutsche Handwerks- und Gewerbe-
kammertag, die gesetzliche Spsitzenvertretung der 67 deutschen
Handwerks- und Gewerbekammern, tritt am 22. und 23. August
dieses Jahres in Köln zu seiner diesiahrigen Butter-erbet-
sainmleing zusammen

Der Täter, der bei der Familie des Berg-X  

Vermischies
.. = Doniiiergucs Vögel. Herrn Doumergue, dem Prä-
sidenten der Französifchen Republik, hat die Pariser Presse
etwas Schönes eingebrockt. Ein Boulevardblatt hatte
verkündet, daß Herr Douiiiergue den Aufenthalt im Elysee
sehr langweilig finde und daß er aus den Gedanken ge-
kommen sei, sich die Zeit mit Vogelziicht zu vertreiben.
Er habe sich im Garten seines Palastes einen riesigen
Vogelkäfig, wie man ihn in zoologischen Gärten habe, er-
bauen lassen unD Da stehe er nun, um sich vom Regieren
zu» erholen, stundenlang und einzig unD allein mit der
Futterung der Vögel beschäftigt. Man hat so eine gewisse
Ahnung, daß das Boulevardblatt sich mit Herrn Donmer-
giie einen kleinen Aprilscherz gemacht hat, aber die Sache

« hat eine iiiigeahnte Wirkung gehabt. Es erscheinen näm-
lich jetzt, wie der ,,Jntransigeant« mitteilt, vor unD in Dem
Elysee täglich Hunderte von Vögeln, die sich dem Prä-
sidenten gratis für seine Sammlung zur Verfügung stellen.
Begeisterten Franzosen schicken ihm in Käfigen reizende
Kanarienvogel, Kolibris, Papageien, Finken, ja selbst durch
irgendeine Merkwürdigkeit auffallende Spatzen und Herr
Doumergue muß jedem Vogelspender sagen lassen, daß er
sich »für die Vögel absolut nicht interessiere. worauf dann
naturlichseine Untertanen, Die es doch so gut meinen,
fehr beleidigt sind. Wenn der Präsident alle die Vögel,
die ‚man. ihm ins Haus bringt, wirklich aunähme, könnte
ersieh nicht bloß einen riesigen Vogelkäfig, sondern einen
ganzen Vogelpalast aufstellen lassen und mit sämtlichen
zoologischen Gärten der Welt konkurrieren. Wahrheits-
gemäß ist inzwischen konstatiert worden, daß sich im Elysee
außer den frei herumfliegsenden Spatzen nur drei Schwäne
und zwei Eulen befinden.

Spiel und Sport
_Sp. Der 15. Kunfttnrn-Städtekampf Hamburg-—Berlin-—Leip-

zig am Karfreitag in Hamburg wurde von der Hamburger
Mannsehast 2500 P.) vor Berlin (2421 Sß.)‘unD Leipzig (2403
P.) gewonnen.
»Sp. Der Skuller-Weltmeister der Berufsruderer, B. Barth,
ist von dem Aiistralier A. Burns zu einem Titeliampf heraus-
gesordert worden.

sp.»Speiiee und Lauffer erzielten bei den amerikanischen
€36thmnneifterfcimften in Ehikago neue Reiordleistungeiu
Spenee schwamm 100 Yards Brust in der neuen amerikanischen
Rekordzeir 1:5, Lauffer Weitrelord im 150-g)ards-Rücken-
schwimmen mit 1 :.‘-}7‚6.

Sp. Tragischer Tod eines Motorradsahi«ers. « Der erfolgreiche
Munehener Motorradsahrer Karl Kolmsperger, der bei
der Motorradläiiderfahrt in der Hoheit Tatra verunglückte, ist
seinen schweren Verletzungen erlegen,

Schweine-ist
Vermischte Nachrich«ten vom UApril

_ ‚ Der Bericht Schlieps.
„ Berlin. Der Bericht über den Besuch des Legationssekre-
tars Dr. Sehliep bei den verhafteten Deutschen in Rostow am
Don ist nunmehr den zuständigen Stellen angegangen. Der
Bericht bestätigt im wesentlichen das über die Lage der Ge-
sangeiien bereits Bekannte.

Giitichävigiinasansprliche an die Bereinigten Staaten.
. Berlin. Nach einer Meldung aus Washington hat der

Richter Parker das ihm vom Präsidenten der Vereinigteii
Staaten angebotene Amt eines Schiedsrichters für die An-
sprüche auf Entschädigung für die in den Vereinigten Staaten
wahrend des Krieges beschlaguahmten deutschen Schiffe,
Patenteund Radiostationen (soweit unter den Bestimmungen
des zssreigabegesetzes Entschädigungen geltend gemacht werden
konnen) angenommen. Die Frist für die Anmeldung dieser
Eutschsadigiingsaiispriiche läuft am 2. August d. J. ab.

Die amtliche Groszhandelsindexziffer.
Berlin. »Die ans den Stichtag des 3. April berechnete

Großh-andelsindexziffer des Statistischen Reichsaints war
Lgegeniiber der Vorwoche mit 138,8 (138,9) nahezu unverändert
Jm Monatsdurchsaniitt März ist die Gesamtindexzi ser um
0,4 Prozent aus 138,5 gegenüber 137,9 im Durchschnitt Februar
gestiegen.

Aus dem fahrendeii Zug gestürzt.
«Merscbiirg. Als eine Familie Dreher aus Frankleben im

Kreise Merseburg eine Osterreise nach Thüringen machte,
sprang vdr der Station Heldrungeii die Abteiltür auf und die
neunsahrige Tochter des Ehepaares stürzte hinaus. Sie wurde
vor den Augen der Eltern überfahren und getötet.

Zwei Kinder verbrannt.
Bregenz (Vor.irlberg).» Das Wohnhaus mit Stall des

Rudolf Bader in angenee istvdllständig niedergebrannt. Der
zehn Jahre alte Sohn und die dreizehn Jahre alte Tochter
wurden hierbei ein Opfer der Flammen. Der Schaden beträgt
100 000 Schilling

Bombenansihlag auf einen Tiroler Industriellen. _
Jnusbriick.» Jii Jenbach ,wur«de auf Den Prä-

sidenten des Tiroler Jndustriellesverbandes Reitlinger, »ein
Bombenanschlag beruht. Als Präsident Reitlinger aus seinem
Hause in den Garten trat, wurde über die Gartenmauer ein
eiserner Spreugkorper geschleudert, der unweit des
Haiiseinganges explodierte. Reitliiiger, der sich in der Nähe
befand, blieb unverletzt. · .

Ein Faustschlag gegen Minister Tardieu.
» Paris. Jn einer Wahlhersammlung in Belfort erhielt

Minister Tardieii von seinem Gegenkandidaten, dem radikalen
Abgeordneten Miellet, einen Faustschlag ins Gesicht, der sein
zlkti gue iiglas zertr u mmerte. Tardieu hat Straf-antrag
e e .

Ein Opfer seiner Forschungen. «
Moskau. Alexander Bogdanow, Direktor des Staatlichen

Forschunsgsinstituts für Bluttransfusion, starb durch Vergif-l
tung infol«ge»eines an sich selbst vorgenommenen mißglückten
Bluttransiusionsversuches.

Der letzte Flottenchef des Zaren gestorben.
Moskau.. Hier it der frühere Chef der russischen o er-

flotte, Admiral Behrens an Grippe gestorben. Fdnckipisral
Behrens kam im Jahre 1911 als russischer Marineattachd nach
Berlin, befehligte im Kriege die russische Hoch eeflotte, nahm
Ende 1917 unD Anfang 1918 an den deutsch-russi chen Friedens-
verhandlungen in Brest-Litowsk teil und beg eitete im No-
vember vergangenen Jahres die russische Delegation zsur Vor-
bereitenden Abriistungslonfereiiz nach Geni.

Schlägerei in einer politischen Versammlung in Sofia.
So·fia. Während einer Rede des kürzli Dem Bund der

Landwirte beigetretenen früheren Generalis mus Gekow in
einer von der Ortsgruppe des Bundes der ansdwirte einbe-
rufenen Persammlung kam es zu ein-er Schlägerei, se daß Die
Polizei die Versammlung auflösen mußte. -

Ein Flug von Tolio nach Hanni.
Tokio. Die franzö schen Flieget Costes und Lebri sinds

Zu einem Fluge nach anoi au gefttegen. Sie beab tigen,!
ie 4000 Kilometer ange Stre e ohne Zwichenlan uns zu·

durchfliegen und rechnen mit einer Fluadauer on 30 Stunden-
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man auf! Der Ostertag ist da!
Nein, er ist vorüber, und das Wort des Dichters —-

(Emanuel Geibel ist es — scheint ,,posr festum“, nach bem Feste,
nicht mehr recht zu passen Aber es paßt trotzdem. Wohl wahr,
die Festtage sind vorüber und man hätte nun in der alt-
gewohiiteii Weise vom ,,Austlang« des Festes zu sprechen
Aber mit Ostern ist das doch ein bißchen anders. Es ist das
Fest, das den Frühling einleitete, und klingt darum noch lange
über die eigentlichen ,,Feiertage« hinaus in unseren Herzen
nach. Das ,,Auferstehen« meint nicht bloß das Wiedererwacheii
der Natur, die im Wiiiterschlafe lag, und nicht bloß »Strom
und Bäche« sind durch des Frühlings belebenden Blick aus
starren Banden befreit — nein, auch das Grab der Herzen
öffnet sich, und wer verzagt war und schier verzweifeln wollte
in all der Winteröde, fühlt wiederum Hoffnung einziehen in
seine Brust und ist überzeugt, daß »sich nun alles, alles wenden
miiffe“. Man strebthiuaus in die Sonne, und ein Zeichen
dessen ist die allenthalben wiebererwacbenbe Wanderlust. Daß
die voriibergeraiischteii Ostertage, deren letzten Fittichschlag wir
noch spüren, allen, allen Menschen gebracht haben mögen, was
sie von ihnen erwartet haben, das ist unser Wunsch, und daß
die kommen-den Friihliiigstage alle Wünsche erfüllen, das ist
unsere Hoffnung. Macht-euch frei von allem winterlichen
Spintisieren nnd Grübeln, von allen trüben Gedanken ——— —

«Der Odem Gottes sprengt die Griifte, wacht auf!“

 

Sonnige Festtage.
Den größten Aprilscherz haben sich wobl diesmal die Wetter-

propheten geleistet, welche die Wetterausfichten zu Ostern grau in
grau malten. Jn allen Blättern konnte man lefen, daß zu den
Feiertagen vorwiegend schlechtes Wetter fein werbe. Statt dessen
erstrablte am Osterniaraen die Sonne in aoldiger Pracht, ein Früh-

lingstag, wie man ihn nicht schöner wünschentonnte, sehr zur Freude
aller erholungsbedürftigen Menschenkinder Auch am 2. und 3.
Feiertag hielt das herrliche Wetter an. Eine wahre Völkerwanderung
ergoß sich denn auch, namentlich am 2. Osterfeiertag, übers Land.
Auf allen Wegen, in Feld und Wald sah man festlich geputzte
Menschen, um die wenigen Stunden der Arbeitsunterbrechung in
der freien Natur, im goldenen Sonnenschein zu verbringen

 

—- ‘Bon einem Radfahrer überfahren-wurde am Sonntag
Nachmittag gegen 4 Uhr die Frau des Tischlermeisters Schauder,
hier. Sie Verunglückte befand sich mit ihren Angehörigen auf
einem Spaziergang nach Sgeran Als fie· kurz vor dein Dorfe
waren, kam von Hundsfeld herein Auto gefahren Frau S. befand
sich zu der Zeit auf der linken Straßenseite und wollte das Auto
vorbeilgfsen Jn demselben Augenblick iviirde sie von einem von
Sacrau herlemmenben Rodfghrer umgerissen, wobei sie infolge des
heftigen Aufschlagens auf das Pflaster sofort die Besinnung verlor.
Herr Sanilätsrat Stäbe, ber sich in dem Auto befand, leistete
der Verunglüctten die erste Hilfe und schaffte sie mit seinem
Wagen sofort nach Huiidsfeld zurück, wo die Bedauernswerte
schwertrank darniederliegt. Es soll sich um eine ernsthafte Ge-
hirnerschüiterung handeln.

— Schützeugesellschast Hundsfeld. Am Mittwoch, den
4. April, fand im Gasthaus des Kam. G. Thiele die diesjährige
Generalversammlung statt. Nach Erledigung des geschäftlichen
Teiles fand Kam. Gustav Vogt warme herzliche Worte für den
Vorsitzenden, Herrn Baumeister Mager, und dankte ihm im Sinne
aller Kameraden für sein mühevolles und erfolgreiches Wirken als
Vorsitzender der Schützengefellschaft Hundsfeld. Jm verflossenen
Geschäftsjahr 1927/28 hatte bie Schützengesellschaft den Verlust
zweier Kameraden durch den Tod zu beklagen und zwar Kamerad
Tierarzt Kleineidam und Schüler. Für 25 jährige treue Mitglied-
schaft wurden die Kameraden Gustav Hanke, Mager, Möbe, Simon
unb Vogt mit den von der Gesellschaft gestifteteii Ghrenzeichen
detoriert. Die Gesellschaft zählt zur Zeit 55, die der ersteren ans-
gegliederten Abteilung der Jungschiitzen 15 Mitglieder. Von der
Schützengesellschaft würde es begrüßt werben, wenn Herren, welche
wirkliches Interesse für den Schießsport haben, dem Verein näher
treten würden, um als Mitglied aiifaenommen zu werben. Kr.

D NeueBriefmarken mit dem Bilde der deutschen
Reichspriisidenten Der Reichspräsident hat die Ausgabe
vonBriefmarken mit dem Bilde der deutsch-en Reichs-
prasidenten genehmigt. Die neuen Briefmarken, von
denen die Marke zu 15 Pfennig das Bild des Reichspräsi-
deuten von Hindenburg, die Marke zu 8 Pfennig das
Bild des«verstorbenen Reichspräsidenten Friedrich (Ebert
toraigenswird erscheinen voraussichtlich am 1. Juni dieses
»Ja re .

’ Frühjahrsfchonzeit für Fische. Der Oberfischmeister
der SZßrebinafiiieb’erfrhlef ien gibt folgend-es bekannt:
Die dies-jährige Frühjahrsfchonzeit für Fische in d'en nicht
der Winterfchonzeif unterliegenden «Blnnenaew«affern ist«
durch die zuständigen» Herren «Regierungspräisideiitvenr fur
ganz Schleifen einheitlich auf die Zeit vom 20. April mor-
gens 6 Uhr bis 31. Mai abends 6 Uhr‚(18 Uhr) festgesetzt
worden Während der Schionzeit ist die scaenannte itille
Fischerei einfchLdes Fischfanges mit· der Handanael ge-
stattet. Geräte ber stillen Fisch-ern unb felehe‚ die weder
gestoßen noch gezogen werben. Spinn- und Schleppanieln
unb als beweg-te Geräte verboten.

Breslauer Nachrichten.
— Die Verwaltung der Städtischen Elektrizitätswerlie

verlegt am Mittwoch, den 11. April d. Js ‚ ihre Geichättgräume
von Schwei itzer Stadtgraben 13 nach Kleislstraße 6/8. Das Büro
bleibt an die ein Tage wegen Umzuges für das Publikum geschlossen

— Die Rechtsberatungsftelle des Breslauer Sozialen
Frauendienstes hat im März 1928 in 222 Fällen Auskunft er-

“ teilt. Es betrafen 35 Fälle das Ehe- und Familienrecht, 12 das
Erbrecht, 16 das Mietrecht, 33 das Vertragsrecht. 9 das Sachen-
recht, 103 ben Zioilprozeß, 3 bie Zwangsvollstreckung, 11 das
öffentliche Recht. Es wurden 58 Schiiftsätze angefertigt. Die
Rechtsauskunft wird unentgeltlich an Frauen und Mädchen erteilt
und zwar Montags und Donnerstags, von 16—18 Uhr, im Wohl-
fahrtsamt, Schuhbrücke 36, Zimmer 43/45. Sie Rechtsarbeit wird
von einer Juristin geleistet. i

—— Das Gndspiel um den deutschen Fußballpolial in
Breslaih Es steht nunmehr endgültig teft, daß das Entschei-
dungsspiel um den Pokal des Deutschen FußballsBundes am 29.
Ap ril 1 92 8 in Breslau stattfinden wird Dadurch erlebt Süd-
ostdeutschlaiid das größte und bedeuten ste fußballsportliche Ereignis;
denn zum ersten Male hat der Deutf eFußball-Bund die schlesifche
Hauptstadt bei Vergebung seiner Eroßveranstaliungen berücksichtigt.
Zweifellos wird die Begegnnng von S ü d o st d e u t f eh l a n d mit
N o r d d e u ts ch l a u d , den beiden spielstärksten Landesverband-
mannschaften des Deutschen Fußball-Bundes, eine gewaltige An-
ziehungskraft ausüben Große Vorbereitungen des Süd-Ostdeut-
schen FußdallWerbgndes werden notwendig sein, um dieses Er-
eignis zu einer Demonftration für den südostdeuischen Fußballsport
werden zu lassen. Jn Erwartung von gewaltigen Zuschauermens
gen, insbesondere auch aus der Provinz, hat sich der Verband itz-
reits die Schlesierkampfbahn im, Breslauer St o
bion gefichert. Bei dem außerordentlich großen Interesse, das in
Südottdeutfchland für dieses Spiel beftebt, ist anzunehmen, daß
das für 40000 Besu er bestes Lichtmtiglichteit bieteiide Vreilaiier
Itadion in Leerbeute gut gefüllt sein zum. -  

Das Gesetz über die Gemeindewahlen

» Der Verband der preußischen Laudgemeinden Berlin
teilt mit: Seit den letzten Gemeinde-wählen am 4. Mai
1924 war die Frage der Aintsdguer der gewählten ehren-
amtlichen Gemeindebeamten und der Gent-eindevertretungen
unaelöft. ba nach den Bestimmungen des Gemeindewghlge-
setzes die Festsetzung den kommenden Verfassungsgesetzen
vor-behalte bleiben sollte. Diese findOiedorh nicht zur Ver-
abschiedung gekommen Es wurde daher eine Regelung
durch besonderes Gesetz notwendig -— Das Gesetz bestimmt
in der Hauptsache daß die Gemeindevertretungen sowie die
Amtsvertretunaen im Rheinlgnd und Weftfglen bis zum
31. 12. 1928 nen zu wählen sind. Ausgenommen find hiervon
Gemeinden, deren Vertretungeu nach dem 1. Jtiili 1927 ge-
wählt worden find, sowie diejenigen Gemeinden für welche
Sonderregelunaen vorgesehen sind lBerlin und ‚föelaelanbf.
Die Mahlzeit der Gemeinde- und Aintsivertretnngen und
Vertretungen der Kirchfpielaemeinden beträgt im allgemei-
nen vier Jahre. Würde die Wahlzeit hiernach nicht früher
als zwölf Monate vor dein Ablauf der allgemeinen Wahlzeit
endigen, so findet die Neiiwahsl erst gleichzeitig mit der allge-
meinen Neuwahl statt. Erstmalig findet dies auf die gemäß
Paragraph 15 des Gemeindewahslgefeties vom 12. 2. 19.24
betroffenen Gemeiiidevertretuiiaeii Aiiwendiina mit , der
Maßgabe. daß als Ablauf der allgemeinen Wahslzeit der
1. 10, 1928 gilt.

Der Wa h lta g wird durch das Staatsministerium be-
stimmt. Die Mitglieder der Gemeindedevutationen und
Kommissionen lfowie der Schiulvorstgndi sind nach 'eber
Neiiwashil der Geineiiidevertretungen neu zu wählen Die
Paragraphen 12, 19 und 20 des Gemeindewalilgesetzes vom
12. 2. 1924 finden Anwendung d. h. die Stellen der besol-
deten Gemeindenorstgndsmitglieder dürfen von den alten
Gemeindevertretungen nur besetzt werden« wenn die Wahl
eine Mehrheit von mindestens zwei Drittel der tatsächlich
vorhandenen Mitglieder der Gemeindeveistretung ergibt.
Ferner find die Vorschriften des Gesetzes auf Berlin lind
Helgoslgnd nicht anzuwenden

 

* Neue Jugendherber.ge. Am 1. April ist die neue
Jugeudherbierge der Stadt Waldenburg dem Verkehr liber-
geben werben. Sie liegt am Abhang der V og e lkoppe,
etwa 10 Minuten voim Bahnhof WaldenburgA l twaf f er
entfernt. Der Weg geht durch die Charlotteiibrunner Str.
an ev. Kirche und Pioiftamt herbei. bis zum Haufe S13-eftftr.
Nr. 18- wo ein Fußweg mit Treppenstnfen zur Höhe führt.
Am besten fragt man nach der »Schiveizerei«. von dort aus
ist nur noch 1% Minuten zu steigen Die fchinucke Herberge,
die von einer vorbildlichm Fürsorge des Maglftrats der
Stadt Waldenburg zeugt- weist in zwei Schlafräumen ins-
giesamt 36 Betten- außerdem 24 Notlager mit Decken Tages-
rauni und KoschsgelegeUheit auf. Anmeldunan sind zu rich-
ten an den Hersbergsvater Willi sBarbeu Waldeiiburg-Alt-
wasser, Jugendherberge an der Vogelkosppe.

Bergmann Diebels Trick
Das Geheimnis des schlesifchsen Fakirs.

Der fclislesifehe Bergmanan Diebes der im Februar im
Berliner Wintergarten austrat und ähnliche Wiindmale zu-
wege brachte wie sie feiner Zeit in Konneissreuth beobachtet
wurden- hal nunmehr unter dem Druck seiner ihn ausbeu-
tendeu Manggek die Flucht in die Oeffentlichkeit angetreten.
Trotz großer Honorgre hat Disebel feine Familie kaum vor
Hunger schtzen können weil sein Iiiipresario ihn durchDro-.
hiing mit dem Staatsanwalt zur Ablieferunia fast feiner
ganzen Einnahme-n gezwungen hat. Um sich gegen den
Vorwurf unlgutereks Eingriffe bei feinen Vorführung-in zu
wehren hat Diebel nun vor S‚Breffeberiretern das Geheimnis
der Entstehung feiner Wundmale pretsigegeben Es ist ein-
fach genug: Dieb-et drückt ein oder zwei Stunden vor der
Ausführung mit einem harten kantigen Gegenstand zwei
in Form eines IKreuzes schneidende Linien in felne Haut.

ziach einiger Zeit verschwinden die Eindrueksstellen für das
Auge völlig- während sie In der Epidermis unsichtbar be-
stehen bleiben. Diebels Trick besteht darin dafz er durch
MuskelkonzentrgtionBlut in der Gegend des Hauteindrueks
anfaunueli. Der Eindruck tritt dadurch als tiefrotes Mal
scharf·hervor, während die umgebende Haut blutleer und
weiß Ist. Es gelingt ihm sogar. das Blut durch die Haut
nach außen zu bringen ähnlich wie das bei dem Weinen
blutig-er Tränen gefclneht.» Diebel nsiacht einige Zeit vor dem
Auftreten mit einem fpttzen Gegenstand scharfe Eindrücke
in das Innere des Augenwinkels. Durch künstlich veranlaß-
ten Bliitandraiia nach dem Kopf erreicht er, daß etwas
Blut an der Stelle heraustritt- das in Verbindung mit
Augenwgsser herunterläuft. Diebel hat fein Geheimnis
prelsgegeben um zu zeigen. daß es sich bei ber Vorführung

 

um erlaubte artiftische Tricks handelt.

Oels. lU m 10000 Mark b era ubt.) Auf der Fahrt
von Breslannach Oels wurde ein Vieliiändler in der Nacht
vom Dienstag zu Mittwoch iim feine Brieftasche mit 10000
Mark beraubt. Der Viehändler fuhr mit einem Abendzuge
nach Oels in einem Kiivee dritter Klasse. indem sich neben
ihm nur ein etwa 25iähriger iunaer Mann befand. dessen
nähere Personenbesxbreibung nicht gegeben werden kann.
Der Viehändler war während der Fahrt eingeschlafen Als
er in Oels aufwachte. war sein Mitreisender verschwunden
Mit ihm fehlte auch die Brieftafche die der Händler mit
einer Kette um den Hals befestigt hatte. Die Kette war
durchschnitten Anscheinend mußte der Täter wissen daii
der Viehändler an diesem Tage einen erheblichen Betrag
mitführte, ebenso mufi ihm der Aufbewahrungsort des Gel-
des bekannt gewesen fein. Auf Grund der niangelhgften Ver-
lsonenbeichreibuna dürfte der Dieb kgusm ermittelt werden
können

Striegan (Selbstmord beider Steuerkons
tr olle.) Ein tragischer Vorgang spielte sich im Büro des
Baumelsters S. in der Bahnhofstraße ab. Dort erschien nach-
mittags ein Finanzinspektosr als Kontrolleur des Finanz-
amtes und ließ sich die Kasfeubelege vorlegen S: ofinete
bie Schnblade des Schreihtisches und nahm aus braver. ohne
ein Wort zu verlieren elnen Revoslver hervor, mit dem er
sich am Schreibtissch sitzend vor den Augen des Finanzinipek-
tors erfchoß. Er war auf der Stelle tot.

Sirirhenbaa‘p. lFeuer mitMenschenverlusU Eine
Feuersbrunst wütete in den Vormittags-stunden dez Grun-
donnerstgg auf dem großen Opitz’schen Gute an der Neu-
dorfftraße in der Niederftgdt. Der Brand kam kurz vor -
7 Uhr morgens in einer Scheuer zuim Austruch und verbrei-
tete iicb bei dem starken Winde mit unheimlicher Slcknelligs

Seit. so daß beim Eintreffen der ersten Lbsclniiae bereits die  

ganze Scheuer in Flammen stand. Aus dem Minder-starr
konnte das Vieh nur mit knapper Not gerettet werden Wall-»
rend des Brandes bereits wurde die Vermutung laut. daß
der in den zwanziger Jahren stehende Sohn des Besitzers
den Flaiuiuentod aefunden habe. Er war bereits wegen Gei-

steskrgnkheit in einer Ilrrenanstalt untergebrachtsp und ans

dieser vor etwa einem halben Jahre versuchsweise entlas-

sen worden Bereits am Taae vorher hatte er gedrolht und

aeto—bt, da er wieder in das erenhaus zurückgebracht werden

sollte und kurz vor Ausbriirh des Brandes war er an der

Scheuer gesehen worden Man fand bei den Aiiiirasuimiings-

arbeiten in der Scheuer feine Leiche auf. Der Irrfinnige hat
das Feuer selbst angelegt und sich in einen Bauten einge-

wühlt. . .
Neurodc. lVerhängnisvollea Kinderspiel.

In Hausdors spielten einige Knaben mit einer Flasche mit
Karbid die sie zi.ir.Ervlofion bringen wollten Als letztere
aus-blieb ging ein 15 iähriger Knabe auf die abseits gestellte
Flasche zu. In diesem Moment. als der Knabe danach griff.
explodierte die Flasche und es wurde dem Knaben der rechte
Arm zerrissen .

Glogan lW i e d e r v e r h a f t u n g.) Der Besitzer der
Friedemoster Dgnivfmiihsle Utermdhl ist in Haft genomaen

« worden da er verdächtig ist, die mit 350 000 Mk. versicherte
Daiiispfmülile in Brand gesteckt zu haben Utermiihl war zur
Zeit des Brandes in schwerer wirtschaftlicher Bedrangnis.
Gleich nach dem Brande wurde er und sein»S’chwager der
vorsätzlichen Bransditiftung beziclitiat: nach langerer Unter-
fuchuiig wurde jedoch das eVrfahren eingestellt- weil ein
Müller endlich aus-sagte, daß der Brand durch Kurzschlluß
entstanden wäre. Der Müller hat sich inzwlschen selbst des
illieineides hezichtigt, worauf dtie abermalige Festnahime
Utecuiöshsls erfolgte. s , T

Grottkan lM o r d v e r f u eh.) Zu einer Schireckenstat
kam es in Lichtentherge im Koziol’fchen Gasthaufe Der Be-
sitzer des Gast-krauses hatte lieftige Ausseinanderfetznngen mit-s
feinem Pächter Menzel, da dieser das von ihm aevachtetet
Gasthaus nicht verlassen wollte. Kosziol äsurßerte wiederholt.l
daß er im weiteren Weigerungssfalle den Pächter erschlagen!
werbe. Bei einem erneuten Streit wollte Koziol die Türe;
der Gaststirbe aushängen und als der Pächter das zu verhin- :

derii versuchte eilte Koziol nach einer Axt und hieb die-sei
dem Pächter über den Kopf. so daii dieser schwer verletzt ziusl
sammentbrach Er schwebt in großer Lebensgefahr. Noch in
derselben Nacht wurde der Täter verhaftet und in das Ge-.
richtsgeiängnis nach Brieg eingeliefert. _

Oppeln (Dorffeuer beI Sturmwind.) Der
Ort Luibioschütz bei Qpipeln wurde von einem versherrendens
Feuer heimgeiucht- das infolge des herrschenden Sturmes
sich rasch aus-breitete und drei Scheunen einen Stall und«
einen Schuppen mit wertvollen Erntevorräten uind land-
wirtschaftlichen Maschinen vernlchtete Schließlich sprang
das Feuer auch auf bie andere Straßenseite über unb er-
griff ein Wohnsha-us, das gleichfalls zum größten Teil zer-
stört wurde. » E

· Pleß. lEine Nap-hta-Quelle.) Auf dem Fürst-
ich Pleßfchen Gelände bei Altdorf ist. Blättermeldungen zu-
feige. vor einigen Tagen der Ausdrucks einer Naphtaguelle
erfolgt. Der Aiislbijisich erfolgte periodisch alle 20 Minuten
Eine Spezialkomimlffion untersucht zur Zeit die Ertrag-
sghsigkeit der Quelle, der ersten SIßielnifchvDi’rerfehlefienä. W z
-·-.-1ix-.
Streik der oberschlesischen Straßeiibahner. -"·"«!"-«-7«4«-?3

» Nachdem die Lohnvserhandlungen der oistobserschlefifcksen
Straßenbahner nach einer Dauer von drei Monaten noch
keinen Erfolg gehabt haben, fand in Künigshütte eine außer-
ordentliche Versammlung der Straßenbahsner statt- in der zu
einem entl. Streikbseschluß Stellung genommen wurde. In
der Abstlmmung erklärten sich 95 Proz. der versammelten
Straßenbahner für sofortigen Streit Dieser wird am-
Dionnerstag früih beginnen ·

Zahlungsbcfehl über 15 000 Mk. gegen die Stadt Beuthen
Mit der Einrichtung eines Staatlichen Polizeipräfidd

ums für den oberschlesischen Jndustriebezirk in Gleiwitz war
die Uebernahme der kommunalen Polizeibeamten in die
staatliche Polizei verbunden Den betreffenden kommunalen
Polizeibeamten wurde seinerzeit von den einzelnen Stadt-
verwaltungen versichert, daß Ihnen durch den Uebergang in
den Staatsdienft keine Nachteile entstehen würden Dies war
auch tatsächlich vom Juli 1923 bis August 1924 der Fall.
Von diesem Zeitpunkt am entlohnte b‘er Staat die übernom-
menen Beamten jedoch nur noch mit den gesetz-lich festgeleg-
ten Gebührniffen Den früheren Kommunalbeamten wurde
anhietmgeftelld sich wegen des Differenzbetrages mit den
früheren Dienstitellew den Kommiinen zu einigen Diese
Einigung isft inzwischen mit der Mehrzahl des Kommunen
erfolgt. Nur Beuthen lehnt irgendeine Zahlung ab, so daß
15 Beamte den Weg der Klage beschritten haben Die Klage-
fiimme betrug bis April 15 000 Mik» Um nun tie Ansprüche
nicht verführen zu lassen und den Magistrat zu einer schnelle-
ren Erledigung der«Angelegen-heit zu bewegen haben die
Beamten dem Magiisstrat einen Zahlungsbefehl zustellen
lassen gegenden er natürlich Widerspruch erhob- so daß sich
dgdeandigertcht mit diesem Streitfall zsu beschäftigen haben
wir .

Kleine Nachrichten aus Schleifen Der frühere Land-
rgt des Kreises Glogam Geheimer Qberreaierungsrat Sin-
gelmann Leiter des Finanzamtes Liegnitz, ist am 1.‘
April 1928 i". den Ruhestand getreten —- Unweit von
R»ietfchen ist der Hoilzhändler Barthel aus Werda mit
seinem Motorrade schwer verunglückt. An der Muskauer
Straße fanden die Infasfen eines vorüsberfahrenden Aintos
den Sihwerverlzetzten besinnungslos im Graben liegen. —-
Ngch einer Meldung aus Beuthen a. O. entstand durch Fun-;
kenauswurf der Wald-bahn m der Carolather Heide
ein »Waldbrand- durch den etwa 100 Morgen einer drei-
ighrigen Schonung vernichtet wurden. —- ‚i‘m Breslaii
wollte ein 27 Jahre alter Mann auf einen in voller Fahrt
befindlichen Straßenbahnzua aufsprlngen trat fehl und
stürzte so unglucklich auf das Gleis, daß die Räder des An-
banger-s feinen Kopf zermalmten —- In Schüsselnd-orf. Krs.
Brieg- zog sich eine Hausangestellte dein-i Geben eines
schweren Gegenstandes so schwere innere Verletzungen zu-
d·aß sie daran starb. ——- In M ü n ft e r b e rg hatte ein Frau
ein-en Topf Kakao gekocht. Durch eine Unvorsichtigkeit wurde-
d·er Topf umgerissen und der kochende Kokao ergoß sich über
ein einiahriges Kind, das so furchtbare Brandwunden da-.
izontrun daß es« nach .knrze-r Zeit verstorb. -—- Von Land-·
iagern wurde eine Zigeunerbande in Peterswaldani
gestellt, die verschiedene Diebstähsle und Betriisgereien verübt-,-
unt-er anderem in einemSchweidniizer Geschäft in der Fried- -'
richtstrafie einen Funfzigmarkschein gestohlen hatte. Ein-f
Teil der Beute konnte noch bei einem Zigeuner und dessen-
Frgu beschlagnahmt werde ‑ . _. —- ‑. --«««

e



limi- und spart-vereint
nundolold.

Mittwoch, den ll. April, 20 Uhr:

General-Versammlung
im Vereinslokal von Wasnet.

Tagesordnung:
l. Jahresbericht 3. Spielbericht
2. Kassenbericht 4. Wahlen.

Um vollzäyliges Erscheinen bittet

. Der Vorstand.
J. A.: F. S a u er;
 

Wiesenverpachtung.
Sonntag, den 15. April 1928, vorm.

8 Uhr, findet aus hiesigem Gutshose die
Wiesenoerpachtung für 1928 statt.

Gutsverwaltung Hundsfeld.

Obstbäume, Beeren-
sträucher, Rosen

inmie sämtliche Baumschulartiliel hat abzu-
geben (auch gegen Ziel) .

üiirtnorui Ilrtur Kuß-nahm
Görlitz bei Hundsfeld.

Drucksachen
für den Geschäfts- u. Privatbedarf,

Vereinsfestlichkeiten

Rechnungen, Briefbogen, Postkarten

Kuverts, Wechsel, Quittungen, Paket—

adressen, Aufklebeadressen, Adreß- '

karten, Reiseavlse, Mitteilungen, Preis-

isten, Formulare, Arbeits-Ordnungen

Statuten, Kataloge, Broschüren usw

Visiten- und Verlobungskarten, Ein-

ladungskarten, Festzeitungen, Wein-

und Speisekarten, Tatellleder, Geburts-

und Todes-Anzeigen, Glückwunsch—

karten, Danksagungen, Programme

und Festordnungen Tischkarten usw

 

 

  

— Billige Preisberechnung. —-

Saubere Herstellung

Schnellste Lieferung.

Hundsl’elder Stadtblatt
Buch— und Kunstdruckerei

'—

Beileidskarten
empfiehlt

Hundsfelcler Stadtblatt.

  
  

 

4'” smzx

Schützen-Gesellschaft
Hundsfeld, e. V.

morgen Donnerstag,
den 12. d. mts.‚ nach-
mittags 3 Uhr:

Prämienscniesscn.

Krieger-
Verein

Hundsfeld.
Sonntag, dens22. April,
nachm. 16 Uhr,

Appell.
· Der Vorstand

Schiiiih {mutige

3-1! iimmura
flieh-mag

per l. Juni cr. zu mie-
ten aesucht. Gefl. Angeb. u.
S 555 an fing-(Ego. Jn-
validendank, Breslau l.

Fschek"
Anstrich
erfreut das Ange.

Alles dazu Nötige wie:

Farben
Firnis
Lacke
Pinsel
Schablonen
Malerleim
Schlcmmkreide

kaufen Sie billigst in der

Adler- Drogerie IlllllilslellL
tiermania-nrogerie Bill-kalt

Spezialität:

 

 

 

 

  

Fußboden-Mantuan-
und sammt-be

 

 

Gedicht-
« Bücher
zu allen Familienfeiern

wie :
Geburtstag
Verlobung
Hochzeit
Silberhochzeit
Goldene Hochzeit

empfiehlt

Bundstcldcr Stadtblatt.  

Bitte probieren
{im meine

Riilluutluun !
(Seit 40 Jahren in
solcher ff. Qualität nicht
hervorgebracht).

1/. Pfund 60 Pfg.
bis 1,10 Mk.
Karl Schmidt,

am Postamt.
 

Wegen Platzmangel
verkaufe ich spottbillig:
l neues

Neptun-
Jauchefaß

mit Duplexoerteiler (750
Liter),

eine Haus-
mangel

eine Wasch-
maschine

mit Ofen.

Robert Mansfeld,
Falsrradgeschäst

Hundsfeld, Ring 11
Telephon 18.

l Kalb-Muß
(.Zugknb) verkauft

Kutsche, Wildschiitz.

Samen-

Ziege-
neum., zu oerkaufen

Marktplatz 5.

Im

für Hanswirte

Illus-

library-tange-
liudjer
empfiehlt

finndsiclder Stadtblatt.

 

 

 

 

 

 

Hausiahrikation
richten wir ein.

Dauernde n. sichere Existenz
oder ‚Nebenerwerb.

Auskunft kostenlos.

Chemische FaIII‘IIl Anlsdori
Jnh.: R. manknel’.

Zeitz einig/‚Dorf.
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· Druck und Baring: G. Genannt, Danks-seid Veranwortlieber Redakteur S. annimmt, Hund«-fein

DasStieblerHaus
das größte Lebensmittelhaus

im Osten Deutschlands
mit seinen

imposanten Verkaufsräumen
ist nicht nur eine Sehenswürdigkeit

Breslaus
sondern es bietet auch die günstigsten

Einkaufs-Möglichkeiten
für alle Lebensmittel,

Feinkost-Wann, Weine und Zigarren
Verlangen Sie sofort unsere Preislistel

Breslauer Kaffee - Rösterei'

sie-M
Hauptgeschäft= latz 5
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Stgslau-Huadskcldx- )
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Sonnabend,
den 14. April

abends Sonntag,
8 Uhr den 15. April

Der große Erfolg! i
I
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Ein Film uoll Ionniuen mian und «
uuooolofloner Prämien-seit-

Die Schicksale eines reichen Erben —- Jm Strudel der Großstadt

—-— Eintänzer und Straßenhändler —- Die lustige Wochen-

endpartie —- Verlobungsseier im Badekostüm. · «

Harrg Lisetan )
der große Jugendliche, der Brecher ungezählter Mädchen-
herzen, spielt die Hauptrolle, und wie er sie spielt, das
muß man gesehen haben. Außerdem Fritz Rampen;
und Herm. Picha.

Hierzu :

Das lustige Beiprogramm. -
 

« Sonntag Nachmittag 4 Uhr:

Große Jugendvorstellung.

VlWIWIWl‘WiWiV

ra- aussehen-ein
Verniin i e Mütter unterstützen die Schule in ihren hygienischen

Bestrebunxeii zur Schulssahnpslege und schenken ihren kleinen A.B.C.s ‚

Schützen ““ W “innen“: Sie“ “ei'äbii‘i‘i'ibe‘tiäfi‘i’ääi‘. 1.60, en : u e , -

komm für t m a lorodontiBerlaussstellen

sit-K ·

Bii ch er
s werden schnell, sauber und preiswert
eingebunden, sowie jede andere

Buchbinderarbeit prompt aus-
geführt.

lljttntleieliler etuddilott.

A-

3ahnbürste, 1 iUtnnbmaiierglas. Jn allen
erhältlich. . .

 

   




